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Klientin weiblich, 37 Jahre

Problematik Die Klientin meldet sich auf-

grund eines starken Ausgebranntseins zu einer 

Beratung an. Im Telefonat erklärt sie, dass sie 

nicht denke, einen Psychotherapeuten für ihr 

Anliegen aufsuchen zu müssen. Viel eher wür-

den ihr einige Tipps genügen, wie sie wieder fit 

werde und im Arbeitsleben mehr Kraft finde.

1. Beratungsstunde: Zusammenfas-
sung der Ausgangslage Im Gespräch 

zeigt sich eine nervös wirkende, unsiche-

re, aber überaus modern gekleidete Frau, 

die äußerlich zu versuchen scheint, sich als 

dynamisch und aktiv zu präsentieren. Sie 

berichtet von einer großen Belastung am 

Arbeitsplatz: Vor 8 Monaten habe sie eine 

neue Stelle angetreten, sie sei nun Projekt-

chefin in einem Unternehmen mit knapp 

300 Mitarbeitern und entsprechend gefordert, 

Seminare, Workshops, Außenveranstaltungen 

oder Großevents mit ihrem Team aus 3 weite-

ren Personen zu organisieren und durchzufüh-

ren. Ihr mache die Arbeit viel Spaß, sie merke 

allerdings seit knapp 3 Monaten körperliche 

Beschwerden wie Unruhe, Schlafstörungen, sie 

spüre ihren Herzschlag des Öfteren, schwit-

ze viel und sei abends müde und erschöpft. 

Sie betont immer wieder, dass sie eigentlich 

gesund sei und keine psychischen Probleme 

habe. Sie müsse aber funktionieren, immerhin 

sei sie doch die Einzige, die „den Laden“ im 

Griff halten könne. Und überhaupt könne sie 

sich im Zweifel nur auf sich selbst verlassen. 

Nachdem sie innerhalb der Firma weiter nach 

oben streben wolle, müsse sie auch bei ihrem 

Chef das Bild einer stets kompetenten Fach-

kraft abgeben. 

Die Hausaufgabe lautet auf Grundlage die-

ser Aussagen recht einfach: „Formulieren Sie 

5 Überzeugungen, also Anforderungen an 

sich selbst und Wertvorstellungen (gemeint 

sind die sog. Glaubenssätze), die Sie als 

Ihre Maßstäbe (vor allem) im beruflichen 

Alltag anlegen“.

2. Stunde: Auswertung der Glau-
benssätze Die Ergebnisse aus dieser gestell-

ten Aufgabe machen deutlich, dass es nicht 

zwingend die äußeren Faktoren sind, die die 

Klientin unter Druck setzen. Viel eher wird 

erkennbar, dass sie selbst es ist, die sich ganz 

erheblich zu kaum überschaubarer Leistung 

forciert. Immerhin ist aus den Ergebnissen 

klar zu erkennen, dass ein überaus zentrier-

tes Weltbild vorliegt. „Ich bin verantwortlich 

dafür, dass das Geschäft läuft“ ist in Verbin-

dung mit „Ich bin als zuständige Leiterin in 

der Pflicht, die Professionalität des Betriebs zu 

garantieren“ ein Hinweis auf eine narzisstische 

Persönlichkeit, die sich nicht nur in einer Ego-

zentrik, sondern auch in einer verzerrten Wahr-

nehmung des eigenen Umfeldes ausdrückt. 

„Ohne mich sind meine Kollegen aufgeschmis-

sen“ stellt sich als dritter Glaubenssatz heraus, 

„Ich erwarte, dass wir gemeinsam Höchstleis-

tung erbringen“ sowie „Für mich sind Fleiß, 

Korrektheit und Zuverlässigkeit unerlässlich 

für das Berufsleben“ als die beiden letzten.

Bis zum dritten Termin werden folgende 

Fragestellungen mitgegeben: 1. Prüfen Sie, 

inwieweit Sie andere Menschen in Ihre Glau-

benssätze einbinden. 2. Reflektieren Sie, ob 

der Perfektionismus in Ihren Aussagen unter 

menschlichen Aspekten wirklich erreichbar ist 

und verhältnismäßig sein kann. 3. Suchen Sie 

einen Gegenspieler zum formulierten „Muss“ 

in Ihren selbst gesteckten Forderungen.

3. Stunde: Ursachen finden Im Ge-

spräch ist die Klienten nachdenklicher als 

bisher. Ihr sei gar nicht bewusst gewesen, 

dass sie sich so in den Vordergrund spiele. 

Sie habe ihre Mitarbeiter zwar eingebunden, 

deren Ressourcen aber nicht wirklich aus-

geschöpft. Viel eher habe sie bisher diktiert, 

ihnen aber keine Freiheit gelassen. An diesem 

Punkt hake ich nach und frage, woher diese 

Angst rührt. Die Klientin berichtet mir, dass sie 

vor der derzeitigen Anstellung selbstständig 

gewesen sei und mit 2 Kolleginnen zusammen-

gearbeitet habe, die die Firma „an die Wand 

gefahren hätten“. Sie glaube, sie hätte das 

Narzissmus: Sorgen um (beruflichen) Kontrollverlust
damals verhindern können, wenn sie besser 

aufgepasst und eingegriffen hätte. Seither 

kontrolliere sie lieber doppelt, ehe so etwas 

wieder passiere. Ich erkundige mich nach ihren 

derzeitigen Mitarbeitern. Eigentlich sei sie mit 

diesen zufrieden. Aber sie sei eben von dieser 

Erfahrung von früher gezeichnet und habe nun 

wohl Erwartungen, die nicht angemessen seien 

und keiner erfüllen könne. Und am wenigsten 

wohl sie selbst, wie sie meint.

4. Stunde: Ressourcen aufdecken Ich 

hatte die Klientin gebeten, eine Liste zu erstel-

len. Sie sollte notieren, wozu sie mittlerweile 

keine Zeit mehr habe, was ihr aber Freude 

bereite und was sie vermisse. Zunächst er-

klärt sie, dass sie mittlerweile keinen Freiraum 

mehr habe, weil sie ja auch am Wochenende 

arbeite und abends bis in die Nacht hinein. Im 

Arbeitsvertrag sei das so nicht vorgesehen, 

sie schreibe kaum Überstunden auf. Aber sie 

wolle eben alles prüfen, zur Zufriedenheit 

ihres Chefs. Trotzdem bringt sie 4 „Likes“ mit: 

Segeln, Malerei, historische Baukunstwerke 

und einfach mal in der Badewanne liegen. 

„Die waren versteckt, ich habe gar nicht mehr 

daran gedacht, was mir Spaß bringt. Ich muss 

mir diese Aufzählung an die Kühlschranktür 

pinnen!“

Zielsetzung: Angst abbauen Ich rege 

an, die Beratung nochmals um mindestens 

4 Stunden zu verlängern. Daneben schlage 

ich vor, einen Teamfindungsprozess mit einem 

gemeinsamen Tag im hiesigen Klettergarten zu 

absolvieren. Dabei solle die Klientin ihre Mitar-

beiter kennenlernen, um ernsthaft einschätzen 

zu können, wie sehr sie sich auf sie verlassen 

und ihnen Arbeit zutrauen kann, die sie bisher 

aus Furcht an sich genommen hatte. Darüber 

hinaus verweise ich auf einen Entspannungs-

kurs und ein Training zur Angstbewältigung. 

Dennis Riehle
Psychologischer Berater  
(VFP), Personal Coach

 
 
info@beratung-riehle.de

Welpe mit Blasenentzündung

Patient Djuke, Appenzeller Sennenhund, 
3 Monate alt

Befund des Tierarztes: Struvitsteine durch 
Blasenentzündung.

Medikation vom Tierarzt: Antibiotikum 
Clavaseptin ab einem Alter von 6 Wochen 
bis 3 Monate

Laut Tierarzt wäre dieses Antibiotikum nicht 
ganz adäquat, aber es käme aufgrund des 
Alters kein anderes in Frage. Futterumstel-
lung durch den Tierarzt von Welpenfutter auf 
Spezialfutter zur Reduktion der Struvitsteine.

Anamnese Die Halterin von Djuke kommt in 

meine Praxis, weil sie eine alternative Behand-

lung wünscht, da ihr Welpe nicht richtig auf 

das Antibiotikum anspricht. Dieses bekommt 

er wegen einer Blasenentzündung, die schon 

beim Züchter bestand. Das Antibiotikum wird 

abgesetzt. 

Djuke ist ein freundlicher und zierlicher Rüde. 

Er verhält sich während der Untersuchung sehr 

unterwürfig und devot. Er wirkt ängstlich, lässt 

die Untersuchung jedoch ruhig über sich erge-

hen. Frau B. erzählt, dass er sich gut ins Rudel 

integriert. Sie besitzt noch 4 weitere Hunde. 

3 Rüden (Toy Australien Shepard, Appenzeller 

Sennenhund, Westi-Mix) und 1 ältere Hündin, 

ebenfalls der Rasse  Appenzeller Sennenhund.

Der Rüde bekommt ein spezielles Trockenfutter 

vom Tierarzt für Hunde mit Problemen im Be-

reich Blase und Niere. Problem ist der niedrige 

Proteingehalt des Futters. Da Djuke zu dünn 

ist und sich zudem im Wachstum befindet, ist 

das Futter nicht geeignet.

Bei der Untersuchung des Bewegungsappara-

tes kann ich eine Blockade vom 1. Halswirbel, 

dem Atlas, feststellen, ein deutlicher Becken-

schiefstand und eine Blockade im ISG-Bereich. 

Dadurch bedingt, entstand eine starke Blocka-

de des 2. Lendenwirbels mit Muskeltonuser-

höhung in diesem Bereich. Ich vermute einen 

Zusammenhang mit der Blasenentzündung, da 

sich hier der Akupunkturpunkt Bl 23 befindet.

Therapie Ich beschließe, nach Reponierung 

des Lendenwirbels den Akupunkturpunkt Bl 23 

zu nadeln, da dieser der Shu-Punkt der Niere 
ist. Indikation u.a. urogenitale Erkrankungen.

Wirkung: tonisiert das Nieren-Yin und stärkt 
das Mark. Ängstlichkeit ist häufig Folge ei-
ner Störung des Blasenmeridians und kann 
bei Djuke durchaus damit zusammenhängen.

Der Hund erhält sein Konstitutionsmittel, eine 
Gabe Pulsatilla C200, 2 Globuli aufgelöst in 
einer Spritze mit Wasser. Nach der Behandlung 
geht es ihm zunehmend besser und die Blasen-
entzündung ist rückläufig. Das Welpenfutter 
wird auf mein hochwertiges kalt gepresstes 
Futter umgestellt.

Bei der nächsten Vorstellung nach 3 Wochen ist 
nochmal eine leichte Auffälligkeit im Bereich 
des 2. Lendenwirbels vorhanden. Die Behand-
lung erfolgt problemlos. Atlas und ISG werden 
vorher mobilisiert. Die Schiefe des Beckens 
besteht nicht mehr. Zur Stabilisation der Wir-
belsäule bekommt er 2 Gaben Silicea C30, 
ein gutes Folgemittel von Pulsatilla, und auch 
passend zum zierlichen, sensiblen Rüden.

Bis heute hat Djuke keinen Rückfall und hat 
sich zu einem stabilen Rüden entwickelt. Er-
folgreich absolvierte er im Alter von 1,5 Jahren 
die Begleithundeprüfung.

Eva Bode
Tierheilpraktikerin mit  
Praxen in Homburg und  
Neunkirchen

 
info@tierheilpraxis-bode.de
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